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Zum Auftakt

An den Schnittstellen zwischen Kunst- und Wissenschaftsgeschich-
te, Kultur- und Medienwissenschaft sind die Bilder in den letzten 
Jahren zu Recht mit intensiver Aufmerksamkeit bedacht worden. 
Diese neue bildwissenschaftliche Perspektive konnte die sprach- 
und textlastigen geisteswissenschaftlichen Disziplinen nachhaltig 
irritieren und die erkenntnistheoretische Frage nach dem Wesen des 
Bildes (»Was ist ein Bild?«) hinter die Untersuchung ihrer kulturell 
und kulturhistorisch je verschiedenen Herstellungs-, Gebrauchs-, 
und Rezeptionsweisen zurücktreten lassen. Ihre eigentümliche 
Zwischenstellung zwischen bloßen Dingen und Kunstwerken 
bildet nicht nur ein Pfand für die Untersuchung der immensen 
Bandbreite und Variationsfülle der Bilder, sondern macht auch die 
Frage nach ihrer je eigenen Verortung und Ortlosigkeit, nach ihrer 
Verkörperung, Materialität und Rahmung und nach jenen genui-
nen Leistungen, Handlungs-, Bindungs- und Affektkräften dring-
lich, wie sie nicht zuletzt im Feld von magisch-religiös-rechtlichen 
Prozeduren, in den repräsentativen Dispositiven der Macht, den 
ästhetischen Regimen und Spektakeln von Sozialität, den Samm-
lungs- und Ausstellungsorten, den Laboratorien des Wissens, den 
ökonomischen Transaktionen zwischen Gabe und Handel, auf  
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ihren interkulturellen Reise- und Verkehrswegen und nicht zuletzt 
im every day life – auch und gerade vor dem Hintergrund der digi-
talen Revolution – wirksam sind. Neben diesen vielfältigen materiel-
len Kulturen des Bildes konnten indes auch Prozesse, Ereignisse und 
Widerfahrnisse wie die Mimesis, Imitation, Identifizierung und Mi-
mikry, aber auch der Status und die Rolle von Phantasmen, Traum-
bildern, Phantasien oder Erinnerungsbildern das Interesse einer 
breit gespannten bildwissenschaftlichen Forschung auf sich ziehen. 

Für derlei materialreiche und bildhistorisch instruierte 
Studien haben die zeitgenössischen Bildtheorien aus Frankreich 
zweifellos entscheidende systematische Anstöße gegeben. Aber auch 
in den Diskussionen um die Rolle der Bildwissenschaft im traditi-
onellen Konzert der Disziplinen und den iconic bzw. pictorial turn 
stellen die Bildtheorien des französischen Gegenwartsdenkens 
eine unverzichtbare Ressource der Auseinandersetzung dar. Maß-
gebliche bildtheoretische Impulse stammen aus der französischen 
Philosophie, aber auch aus Disziplinen wie der Psychoanalyse, 
Kunst geschichte, Literaturwissenschaft, Ethnologie oder Zoologie. 
Bis heute fehlte allerdings ein Handbuch, das die einschlägigen Bild-
theorien systematisch rekonstruiert und in ihrer bildwissenschaft-
lichen Bedeutung umreißt. Wir hoffen diese Lücke nun schließen zu 
können: Erstmals werden hier die bildwissenschaftlichen Debatten 
um ein systematisches Handbuch erweitert, das die französischen 
Bildtheorien der Gegenwart in einer konzisen Gesamtdarstellung 
zugänglich macht. 

Wir danken Raimar Zons für die gastfreundliche Aufnah-
me in das Programm des Fink Verlags. Unser Dank gilt ferner dem 
Nationalen Forschungsschwerpunkt eikones Bildkritik. Macht und 
Bedeutung des Bildes, insbesondere seinem Sprecher Gottfried Bo-
ehm und Emmanuel Alloa für die fruchtbare Zusammenarbeit und 
die Aufnahme in die gleichnamige Schriftenreihe des Basler NFS‘s. 
Herzlichen Dank sagen wir schließlich allen Autorinnen und Auto-
ren, die an diesem Band mitgewirkt haben. 

Gedenken möchte wir an dieser Stelle des österreichischen 
Psychoanalytikers, Mediziners und Philosophen Michael Turnheim, 
der am 28. November 2009 in Paris verstorben ist und uns mit sei-
nem Artikel zu Jean-Bertrand Pontalis einen seiner letzten Texte 
anvertraut hat.

Berlin und Stuttgart im Februar 2010
Die Herausgeberinnen


